
sSteit die wichtigsten Bucherscheinungen auf un regt
un! intBeschäftigung MT dem Thema

Wılly L1ımm

[ ılman Eyshold Evangelische Jugendarbeıt Z>wischen „/ugendpflege und „/ugend
bewegung (Schriftenreihe des Vereins für Rheinische Kırchengeschichte

124) einland Verlag mbH Köln 1997 5572 geb
L die Arbeit VO  $ Eyshold vervollstän die historische Aufarbeitung
des evangelischen Jugendverbandes „Schülerbibelkreise VO

Ausgang des Weltkrieges hıs freiwilligen Auflösung des „Bundes
Deutscher Bıbelkreise BK(( als Reaktion auf die unmittelbar ach der
sogenannten Machtergreifung einsetzenden Bemühungen des Staa-
tes alle Jugendverbände Sinne einer Staatsjugend Hıtler-
Jugend H]) durch „Gleichschaltung“‘ politisch gr un!
uüberwachen

Eyshold behandelt die Entwicklung der Schülerbibelkreise den
20er Jahren den entscheidenden Jahren der buüundischen Jugend C-
hend VO der Situation der Jugendarbeit ach dem Kriegsende 1918
er Band umtaßt also dıe Jahre 91 mMi1t einem Ausblick auf dıe
Jahre ach der Auflösung des Bundes Rahmen der Jugendwerke
Der Band VOTAauUS und setzt fort dıe Arbeiıt VO  $ Hans Christian
Brandenburg, DE Anfänge evangelıscher Jugendbewegung Der Weg
der Schülerbibelkränzchen VO 231919“ (Schriftenreihe des Vere1ins
für Rheinische Kirchengeschichte Band 109

Im Vergleich der beiden historisch engaglerten gut fundierten un
recherchierten Werke sind auch spezifische unterschiedliche Ansaäatze
un! Bedingungen die Durchführung der Aufgabe anzuerkennen

Hans Christian Brandenburgs Arbeiıt 1STt „Lebenswerk‘“‘ Aaus der
CISCNCN Erfahrung VO  $ Jahrzehnten aktıver Teillnahme der Entwick-
lung der Schülerarbeit ach dem Kriege, gestutzt auf Recher-
chen be1 Zeitzeugen un be1 iıtischer Würdigung der TLexte der
Überlieferungen AUS der theologischen un! kırchlichen Sicht und der
Sıcht der engaglerten Leiter der Schüler Höheren Schulen 1 C-
henden 19 Jahrhundert bıs ZUm Übergang die Zeit des Weltkriegs

den reg1onalen un landeskirchlichen Be7z
1ılman Eyshold hat als Abschluß Studiums der eschichte

un Geographie das Lehramt Höheren Schulen) E1n DDisserta-
10n Fach Geschichte aus den Ööffentlıchen Archiven un den kiırch-
lıchen archivaäahnlichen Sammlungen VO Überlieferungen dem
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Gesichtspunkt der Entwicklung eines kleinen, aber spezifisch Ontu-
tierten Verbandes Rahmen der Jugendbewegung der 270er Jahre
ach dem Weltkrieg erarbeitet un als Hıiıstoriker die ideologischen
Prämissen dieser Entwicklung detailliert befragt und Spannungsfeld
VO theologisch begründeter Pädagog1k un jugendlicher Selbstbestim-
mMung dargestellt. Sprachlich ist diese Darstellung der Hıiıstorie der
ahe einer postmodernen Unternehmensphilosophie anzustedeln, dıie
für uns Theologen einer ruüuheren Generation einen positiven Lern-
schritt bedeuten könnte.

Miıt diesen Vorbemerkungen mache ich aufmerksam darauf, da
beide Arbeiten siıch deutliıch unterscheiden VO  $ unmittelbar kirchenge-
schichtliıchen Ansätzen de Frage ach dem Herkommen un der Ent-
wicklung christlicher Gemeinschaften. Liese Ansätze liegen ahe für
ubilaumsveröffentlichungen, WENN Cc$S arum geht, einer interessierten

Offentlichkeit die Anlıegen un /Z1ele einer kirchlichen Institution VCI-

standlıch machen. Die Festschrift der Schuülerbibelkreise „Evangeli-
sche Schülerarbeit 100 Jahren“, Hg Warns, Brölsch, Holzapfel, Ju
genddienst- Verlag, 1983, unterscheide iıch also VO  $ den beiden Arbeiten
iro  S Benutzung der gleichen Quellen den gleichen Zeitraum, we1l
die VO'  $ einem wesentlichen 'Teıl erstellte Arbeiıt ein eindeutiges
Verbandsziel reflektierte: die Kontinuität un Identität eines Verban-
des, der den gesellschaftlichen un! kirchlichen Veränderungen je-
we1ls ach 7wel Weltkriegen, der Zielsetzung der Vermittlung bıblı-
scher Tradıtion un jugendlicher Lebensformen vergleichbar ist, auch
WCNN die Lebenstormen sıch deutlich geändert haben

Eyshold eröffnet se1ine Arbeiıit mit der „Annäherung das IThema*“‘
durch Urtsbestimmung der „Schülerbibelkreise“‘ Rahmen der
„EFvangelischen Jugendarbeıit““ „soz1alen Umfeld““ VO „Bildungs-
bürgertum“‘ un „Jugendkult“ un siıch das Zıel, dıie konfliıktre1-
chen, engagierten Auseinandersetzungen innerhalb des Jugendverban-
des BK den 727er Jahren mit dem VO arl Mannheim definierten h1-
storischen nstrumentarıum der Generationentheorie naher erläu-
tern, enn der 'Lat sind die bere1its VOT Beginn des Weltkrie be-
oinnenden Erneuerungsprozesse den Jugendverbänden ab 1919 1iNns-
besondere den Schülerbibelkreisen auch durch einen (Generations-
wechsel Führungsanspruch gekennzeichnet. Eyshold nımmt diese
Aufgabenstellung Schlußkapitel: „Ergebnis: Generationskontlıkte
un! Kontinuitäten“‘ wieder auf (S 450 f£:)

Der Leser, der die Darstellungen relix1öser sozialgeschichtlicher
Phänomene der Sprache und Sicht der Theologiegeschichte/ Kir-
chengeschichte gewöÖhnt ist, begegnet dieser Stelle ZUSAMIMCNSC-
faßter Form den Möglichkeiten einer historisch kritischen Darstellung
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aus dem Ontext der „profanen‘“ Beschreibung einer soz1al- un g_sellschaftsbezogenen Sichtweise, der Statistik, Umteldwahrnehmun
politischer und ideologischer Ontext den Rahmen Eınsichten bıil-
den

Die Leistung der Arbeit VO: F,yshold besteht nıiıcht zuletzt darın,
daß die AUS dem teichen Schrifttum der erhobenen Daten und
Fakten sowohl systematischen Gesichtspunkten als auch
Berücksichtigung der Ereignisketten den Auseinandersetzungen de-
taılliert, kenntnisreich un:! packend darzustellen we1lß Das Bıld, das
Eyshold amıt VO den Schülerbibelkreisen den 220er Jahren zeich-
net.  ‘9 kennzeichnet die Führungsebene eines Verbandes, der auf Miıtbe-
stimmung der regx10nal selbständigen Vereine beruhte un Blıck auf
die Basıs der ortlıchen (Grruppen auch die Fragen der Jugendarbeitsich verandernden gesellschaftliıchen Bedingungen offen einer für
den Verband Rahmen der evangelischen Jugendarbeit spezifischen
„Streitkultur““ Fuür un Wıder etrorterte. IBIG gelegentliche Unduld-
samkeıt un:! Härte und die Bemühungen die, Absicherung eigenerEinsichten aus Iradıitionen machen auf den unbefangenen Leser viel-
leicht den Eiındruck ideologischen Geplänkels un theologischer Haar-
spalterei. Wer die LAteratur der Jugendbewegung kennt, WIF: arın die
Analog1e jJugendbewegten Jugendkultur der 200er Jahre erkennen.
Wer aber die Personen un direkten Zeitumstände un auch die (se-
fühlslage der den 270ern Höheren Schulen lernenden evangelischenSchüler berücksichtigt und die ausführlichen Personen- und Sachreg1-
Ster mit entsprechender Aufmerksamkeit enntnis nımmt,
viele der Wortführer als die die irchliche Jugendarbeit der ach-
kriegszeit ach 1945 entscheidenden Verantwortlichen vielen Bere1-
chen erkennen, die den 270er Jahren och A als Studierende, angeE-hende Akademiker der Junge Pastoren bereits eine prägende Bedeu-
tung die Gruppen un den Verband hatten.

Dre1i orundsätzliche Abschnitte, denen die Abschnitte der BK-
Geschichte periodisch ordnet un: s1e den iıdeengeschichtlichen Kon-
TexT einordnet, kennzeichnen Kysholds systematisch historische Arbeit,

Abschnuitt Ldie „Schülerbibelkreise pietistischer TIradıtion“‘.
Eıne Interpretation der Veröffentlichungen Aaus der ersten Zeıt, die
Herkunftsgeschichte aus den Anfängen VOT dem Weltkrieg. Dabe1
untersche1idet der Vertasser die Aspekte einer pietistischen „Religx1tositätals Iradıtionserbe un lebendiger Hıntergrund“‘ un als Folge das pieti-stische „Konzept der Jugendarbeıit“ (S 15-109)

Abschnitt Welche ideologischen Entwicklungen beeinflussen die
Nachkriegszeit” Eıne Interpretation der „Freideutschen Kr1 un
Neuansätze‘“, auf dem Hıntergrund der Geistesgeschichte des Idealıs-
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1i11US un der Erfahrungen des Weltkriegserlebens. In diesem Abschnuitt
findet sıch auch die urze Beschreibung eines „freideutschen Konzepts
der Jugendarbeit““ (S 11A47 8)

Abschnitt Unter der Überschrift: „Bündische Krt1 un Neuan-
satze‘‘ kennzeichnet der Autor die weilitere Entwicklung der Verbands-
arbeit bis Zzu: nde der 727er Jahre, dıe Zeeit der bundischen Jugend
insgesamt, un die Gesichtspunkte, die C möglıch machen, VO'
einer „bündischen ReligxiÖ0sität““ sprechen un! das „bündische Kon-

der Jugendarbeit“, das die Quellen formulieren, 7zusammenzutfas-
SC  $ S 173+=254).

Diese dre1 Abschnitte bilden damıt ETW die Hälfte der Arbeiıit ach
dieser Fınführung die BK- TI'radıtionen, die die Entwicklung auch
den 20er Jahren wesentlich bestimmen, kennzeichnet der Verfasser die
Veränderungen des Verbandes Selbstverständnis un! der Organı-
Ssat10n: das Selbstverständnis Kontext der theologischen un kiırchli-
chen Veränderungen der Zett. Die theologischen Eıinsichten be-

den ‚„ Wandel den Schuülerbibelkreisen‘‘: VO „Pietismus ZuUur
dialektischen Theologie““, un das bedeutet einen Wandel des ‚„„Glau-
bensverständnisses‘‘ un!: ermöglicht amıt die Veränderung der „offi-
z1ellen BK-Konzeption“ VO der „Bıbelauslegung ZUrTr Verkündigung“
un!: dıie „Abgrenzung die Deutsch-Gläubigkeit“ (S 236-—3516):

Der nachste Abschnitt behandelt Aann die Konsequenzen für ein
theologisch begründendes Nachdenken des erbandes ber

die persönliche un! gesellschaftliche Verantwortung des einzelnen un!
der Gruppe als Mitglıed der VO der Bıbel bestimmten Gemeinschaft:
99  Die Verantwortung ersöonlichen Umfeld“‘ un!: 39  Die Verantwor-
tung Volk. Staat und Polıtik‘‘ Es geht den Verband die Fot-
mulierung der „pädagogischen Z1ele un! der ethischen Grundhaltun-
CN den Bıbelkreisen“‘. Be1ides sind zentrale IThemen einen Ju:
gendverband, der soziologisch klar durch Schuülersein und eiterfüh-
tende Schule abgegrenzt ist und sowohl intellektuell als auch moralısch
andere Herausforderungen spurt als die gleichaltrigen ungen, die sich

Jungmännervereinen sammeln. Die Besonderheit, die der K-1 1-
feratur eine olle spielt, sind die IThemen aus den Bereichen Wahrhaf-
tigkeit, Sexualıtäat un: Bekennertum. Das VO Eyshold mMuit einem
Begriff VO Max Weber als ‚„ Virtuosenethik“‘ gekennzeichnet. In diesen
Zusammenhang gehören auch die Stimmen AUS der BK-Literatur ber
politische un so’7z1ale Fragen mit den aktuellen Ihemen: der Natıiona-
l1ısmus, das Polıtikverständnis, der Antisemitismus, der Nationalsoz1a-
l1smus S 2530-31/1).
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Eysholds Arbeıt wird abgerundet durch dıie Dokumentierung des
„ Verlauf der Auseinandersetzungen eine Retform der Schuülerbibel-
kreise“‘, —1  9 4—1 un ım Jahr 19323

Fuür den Abschluß nımmt der Verfasser och einmal die die
Geschichte typische Begrifflichkeit „Auseinandersetzung“‘ auf. Die
Darstellung paßt sich die dialogische Struktur der Auseinanderset-
zunNngen Al für die die Bezeichnung „Rıchtungskämpfe““ Die Lar-
stellung illustriert amıt den VO  $ ben bereits gebrauchten Begrtiff:
„Streitkultur““ den Schuülerbibelkreisen für die „Richtungskämp-
fe‘‘ S1e unterscheiden sich VO  $ den vergleichbaren Ause1inandersetzun-
CM der freien Jugendbünde. Dite institutionellen Abspaltungen sind sel-
ten Dafür ware der „Großenheidorner Kre1is‘‘ un! der „Köngener
Bund*““ 1NCNNECN. IBIG Vielfalt ideologischer Gegensätze bleibt
eingebunden die tradıtionellen Antagonismen VO lutherischer un!
teformierter Theologte, die der evangelischen Kıiırche und der Diako-
n1ıe Z weıiter bestehen, aber die gemeinsame Grundlage VO Bıbel-
treue un kirchlicher Zugehötrigkeit nıcht autheben. In der evangelı-
schen Jugendarbeıit ist diese Streitkultur einmalıg un! macht auch einen
wesentlichen Unterschied Zum zentral VO Kassel AUS gelenkten Jung-
mAannerwerk AU!:  N Eyshold schildert eingehend die We C, die ber dıie
„bündische Arbeitsgemeinschaft“ einem 39  Bund Deutscher Bıbel-
kreise‘‘ VO 1928 uhrten: die Krönung der Verbandsgeschichte 39  Bund
Deutscher Biıbelkreise n dem jetzt dıe Jugendlichen selber,
VO 14—18 Jahren, die mitverantwortlichen Mitglieder ‘9 anstelle
der Vereins-Urganisation VO  $ erwachsenen „Leitern VO Bıbelkreisen“‘.
1933 ist das Schicksalsjahr auch diesen Bund Zu Pfingsten, zum

Jahresfest der BK-Gründung (der Mitbegründer Fritz Mockert ist
och persönlıch anwesend), ein Zeltlager VO'  $ 000 Mitgliedern des
Bundes der Senne be1 Bielefeld, ein Vorbeimarsch „Reichsbi-
schof“ Friedrich VO Bodelschwingh Bethel eine Parade VOT dem
Rathaus Bielefeld, (sehr gute Fotos Band) un:! wenige Wochen
spater die Ernüchterung durch die Politisterung aller Jugendverbände

Sinne der NS-Weltanschauung un die Voraussetzungen für die
letzte Auseinandersetzung mit der Politik des Jungmännerwerks/CVJM
un:! zugleich die freiwillige Auflösung des Bundes. Voraussetzungen

den Beginn des Kırchenkam fes!
Fur die dramatısche FEntwicklung des Jahres 1933 verwelse ich auf

eine weiıitere historische Arbeitt, die aus den Archiven des GV ]M-West-
bundes auf der Bundeshöhe erarbeitet wurde Bırgit Stiekmann, Die
evangelısche Jugendarbeit einland un! das evangelische Jugend-
werk Deutschlands. Strukturprobleme evangelischer Jugendverbände
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den Machtansprüchen des nationalsozialistischen Staates un der
deutsch-christlichen Reichskirche, Frankfurt Maın 1996

Der letzte Abschnitt des Buches ist ein verdienstlicher ‚„ Ausblick““
auf die BK-Arbeit 3-1  ’ die bisher och eine wirklıche Wouürdi1-
un erfahren hat. Verständlıich, WECNN inan die schwierige oku-
mentenlage denkt Bedauerlıich, we1l schon die kurzen Andeutungen
VO KEyshold zeigen, daß die Neuanfänge der Kvangelischen Schülerar-
beit ach 1945 un ab 1947 bereits ber die weıitgehend personelle
Übereinstimmung der Leitungen allen Regionen bestimmt

Insofern ist nıcht zuletzt darauf verweisen, daßl} die ogründlıcheArbeiıit VO Kyshold das Fundament für jede Weıterarbeit sein wıird se1-
Nachträge Forschungslage, ZuUur Quellenlage, die VO aufge-suchten un: Anhang genannten Quellen un Archive, das umfas-

sende Quellen- un! Literaturverzeichnis, das sowochl die B< VCI-
breitete Lateratur als auch die den BK betreffende bzw ber die BK
un die evangelische Jugendarbeit berichtende LAateratur umfaßt. Im
Anhang werden einige Quellen ausführlich zitiert. Sehr aufschlußreich
ist das umfangreiche Register der Namen, der Urganisationen un! Be-
oriffe, nıcht zuletzt die Fotos aAus der Zeit

1 Jas uch VO Eyshold mit den schon genannten Buchern ein
Standardwerk evangelisch-kirchliche Jugendarbeit der Z eit VO  $
191 O: 4 0323 bleiben.

Eberhard Warns

Roland Pieper, ID Kırchen der Bettelorden IM Westfalen. Baukunst IM S pan-
nungsfeld ZWISCHEN Landespolitik, S tadt und rden IM und frühen Jahr-hundert (Franziskanische Forschungen, eft Dietrich-Coelde-Ver-lag, Werl/ Westf. 1993, 2726 242 Abb

Ausgangsthese un:! Ergebnis der Arbeıt.  ‘9 einer be1 Dietrich Ellger
unster vorgelegten kunsthistorischen Dissertation, lassen sich mit
den Worten des Verfassers den folgenden Kernsäatzen seiner Schluß-
bemerkung wiedergeben: „Die Klostergründungen der mittelalterlichen
Orden lın Westfalen] dürften ebenso politisch wIie geistlich motiviert
SCWESCH sein un oingen entscheidend VO wenigen Adelsfamıilien des
Landes AUS die die Bıischofsämter Folge der abwechselnd besetz-
ten c Als sichtbarer Ausdruck den Anspruch des Grüunders auf
ein Kloster sind die Bauformen der Kiırchen werten; S1e können
einem hohen Prozentsatz als dynastienspezifisch bezeichnet werden.
tob unterscheiden sind
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